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sehgesellschaften offiziell vertreitien. Im übrıgen ließen sıch dıie beıden denn nutzen. Im übrıgen würde ein
Wenn sıch gerade be] dieser Veranstal- Kıiırchenvertreter nıcht nehmen, näher solches Vorgehen auch der Sachlage
(ung Vertreter der beiden großen Kır- ach den Krıiıterien iragen, dıie 1n D unzureichend gerecht. Wenn reli-
chen, der Fernsehbeauftragte der einem zunehmend kommerzialıisier- Z1ÖSE Programme gegenwärtıg autf
Evangelıschen Kırche iın Deutschland, ten Fernsehen die Programmgestal- dem Spıel stehen, dann wenıger des-
Hans-Wolfgang Hejler, und der e L(ung bestimmen. Hefißsler: Nıchrt der halb, weıl I11all explizıt Religion nıcht
ver der Zentralstelle Medien der Deut- Zuschauer ergreıfe Besıtz VO Pro- 1m Programm sehen wıll,; sondern weıl
schen PeterBischofskonferenz, 9 sondern das Programm VO bestimmte dıfferenziertere, LLUT VO

Düsterfeld, besorgt zeıgten über die Zuschauer, ZUgUNStieEN \AQ) Quote und mehr oder mınder großen Minderhei-
(Gewıiınn werde das Publikum beden-zukünftige rasenz relıg1öser Pro- Len Programme generell

STAININC ın den öffentlich-rechtlichen kenlos „instrumentalısıiert“. Düster- schwer haben
Fernsehprogrammen, dann esteht teld Die Orıentierung dem W ds Die adäquate Antwort der Kırche
7zwischen beidem durchaus CIM 1119a  - die „Bedürfnisse der Zuschauer“ ware insotern nıcht, sıch als Lobby
Zusammenhang: Dıie privaten Anbıie- n  ‚9 verabsolutiere diese Bedürfnis- für Programme AUS dem Programm-
ter VO  = Fernsehprogrammen sıtzen > se1l aber nıcht imstande, diese umteld Religion und Kırche, Verkün-
inzwischen fest 1mM Sattel. Dıie Phase, Bedürfnisse selber noch eiınmal digungssendungen W1e€e auch redaktıo-
in der S1€e 1n der Hoffnung auf bessere befragen oder korrigleren. Im Falle nell verantworftiefife Beıträge, gebar-
Zeıten OTte Zahlen schrıeben, sınd VO Religion tühre dies lediglich den, sondern IIN mıiıt anderen
vorbe]. Und vorüber 1St auch die Zeıt, eınem funktionalistischen und indıvi- Betroffenen dıie öffentlich-rechtlichen
1n der die etablierten öftentlich-recht- dualistischen Verständnıs VO Rel:i- Anstalten ıhren VO Bundesverfas-
lıchen Anstalten die Neuen bestenftalls 2100 MIt dem Glauben den Gott sungsgericht definierten „Grund-
VO oben herab betrachteten. Dıie PIL- der Chrısten habe dies jedoch nıchts auftrag“ eriınnern. Die öffentlich-

Fernsehanbieter haben sıch MIt mehr gemeın. rechtliche Sonderstellung VO ARD
ıhren eigenen Programmvorstellun- für Einwürfe dieser Art schon und ZE: dıe Finanzierung über
SCI1 eiıner eEerNstien Konkurrenz Zwangsbeıiträge dies alles hat 11UTr

ZEMAUSENT. a das Programm der spat Iste wırd sıch bald zeıgen. Be]l solange seıne Berechtigung, W1€e dieder ARD 1St Ila  - gegenwärtıg mıt derOffentlich-Rechtlichen hat bereıts entsprechenden Sender sıch W as ihr
begonnen, sıch 1n ine Rıichtung Konzeption eınes Programm- Programmangebot angeht andereschemas beschäftigt, das MI1t demverändern, die yanz eindeutig VO  - Januar 1993 ın Kraft treten soll W as Ansprüche auferlegen als reine Kom-
den Privaten vorgegeben wiırd. merzsender. NLdıe Präsenz relıg1öser Programme iın

dem bevorzugten AbendprogrammUnd das hat Konsequenzen beileibe
nıcht NUL, aber auch tür das Pro- angeht, 1St ‚W arTr noch nıcht das letzte

Wort gesprochen, aber Entwürftfeorammfteld Relıgion UN Kırche.
Nachdem die öftentliıch-rechtlichen zeıgen bereıts, w1e€e die Lage 1St.

Erschwerend kommt hınzu, da{fß$ se1ltAnstalten aufgrund der priıvaten Kon- dem Maı der (nebenamtlıche) Gefährdet®
kurrenz einen erheblichen Schwund ARD-Koordinator für kırchliche Sen- Die Diskussion Feıertagsstrei-be1 der Sehbeteiligung verzeichnen dungen nıcht mehr Dietrich Schwarz- chungen ZuQZUNStiEN der Pflegever-haben, wurde die Reichweite der Pro-
STAIMNIMMNE mehr denn Je 7A01 alles eNtL- kopf heißt Der ehemalıge ARD-Pro- sıcherung

orammdırektor hat sıch in dieser Sollten sıch die Deutschen 1n diesemscheidenden Kriterium be1 der Gestal- Funktion als selbstloser Makler orofßeLung des Programms. Durch die Kom- Jahr Z etzten Mal Abend desVerdienste die relıg1ösen Pro-merzı1alısıerung des Fernsehens sınd
STAaININE erworben. Als Fernsehdirek- Pfingstmontags VO Kurzurlaub

damıt Düsterfteld „dıe relıg1ösen LOr des Suddeutschen Rundtunks hat Gardasee nach Hause ZESTAUL haben?
So mancher Zeıtgenosse wırd sıch die-Programme insgesamt Druck Hans Heıiner Boelte, SchwarzkopfsYerAtEHE und auch die Produzenten rage besorgt gestellt haben, als

relıg1öser Programme haben bereıts Nachfolger 1n der Funktion des KOoor- nach der verdrießlichen Rückkehrdinators, 1mM Vergleich diesemdie „tatale Alternative“ verinnerlicht: einen schwereren Stand Dienstagmorgen 1NSs neonbeleuchtete
„entweder SEL Programme bringen Großraumbüro be] der Zeıitungslek-

Ob kırchliche Einwände in Zukuntft ture aut Überschriften stiefß W1e „Derorofße Reichweite oder S1C verschwin-
den VO Bildschirm“. Von den Mıtar- Gehör finden werden oder nıcht, Pfingstmontag 1m Vıisıer“ oder
beıtern der entsprechenden Redaktio- dürfte iındes auch davon abhängen, auftf „Pfingstmontag als Kompensatıon tür
N  3 He(‘ler werde dementspre- welche argumentatıve Schıene die Kır- dıe Pflege diskutiert“. Der erNeULtfe

chend nıcht LLUT erwartetl, da{fß S1€E eın chen dabei serizen Der Versuch, auf Vorstofß auf der Suche nach Finanzıe-
»  u  9 überzeugendes Pro sra verbriefte Rechte und Privilegien rungsmöglıchkeiten für die geplante
machen, sondern S1€e „mussen mehr pochen, INAas WAar auf den erstien Blick Pflegeversicherung W al He  > nıcht.

Politiker aller Partejen hatten bereıtsdenn IS auch selber, einen Pro- verlockend se1n, könnte langfristig
grammplatz dafür kämpfen“ jedoch möglicherweise eher schaden den Vorschlag 1NSs Spiel gebracht,
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VO Deutscher Bischotskonterenzsolle entweder eın Urlaubstag oder eın stark für die Pflegeversicherung in

gesetzlıcher Fezertag gestrichen WG I:=- und EKD 1n den Jahren 1985 und 1988 dem sozlalversicherungsrechtlichen
den und das, W as diesem ON- (vgl. Oktober 1985, 489 + und Modell einsetze, se1l quası schon I11LO14-

CMn Arbeıitstag erwirtschaftet WwUur- Aprıl 1988, 183 {f.) vornahmen. uch lısch eıner entsprechenden Solida-
de, solle die durch die Pflegeversiche- über dem 1m Grundgesetz testge- rıtätsleistung verpflichtet wirklıch

7zusätzlich entstehenden ernstzunehmen oder ga stichhaltıigrung schriebenen Sonntag als Ruhetag
Belastungen der Arbeıtgeber kom- schwebht schon Nalı Jahren das drohen- 1st, se1 dahıingestellt.
pensıeren. de Damoklesschwert bestimmter

Der Der erweIls jedoch, dıe gesetzlichen
Wenn also auch nıcht NCU, Diens- „Okonomischer Sachzwänge“ Feiertage selen schon als „tradıtionel-Erhalt der Wettbewerbstähigkeit des
Lag nach Pfingsten W alr der Vorschlag Landes mi1t den meısten arbeitsfreien les Kulturgut“ sakrosankt, und das
schmer-zhafrt konkret. m1t eıner auch dann, WEeNn ıhr eigentlicher InnnTagen, die weıter betriebene Arbeıits- un: ıhre eigentliche Bestimmungsolchen Regelung der Fınanzıerungs- zeıtverkürzung und ımmer kapıtalın-bedartf tür die yeplante Pflegeversiche- ımmer wenıger 1mM BewulßfStsein der
rung tatsächlich decken Ware, WEeET-

tensıvere Produktionsanlagen und Bevölkerung verhaftet 1St, 1St ungenu-vorgange lassen mehr und mehrden 11UT Spezıalısten entscheıiden kön- Unternehmen auf iıne flexiblere gend. Er kann nıcht VO der Tatsache
CJ Bleibt die Feiertagsregelung aber der ablenken, dafß Feiertage W1€ derArbeitszeıtgestaltung drängen, Pfingstmontag ZUuUr Disposıtionweıterhın 1m Gespräch, können dıe grundsätzlıch der freie Sonntag SpcIL-Kırchen nıcht 1mM lınden Vertrauen gestellt sınd: schon der Hınweıis dar-
auf iın Bundes- und Landesgesetzen rg 1mM Weg steht. Eın stet1g wachsen- auf, da{fß für einıge kırchliche Kercktaeeder Dienstleistungssektor, der sıchtestgeschriebene (3arantıen für dıe ohnehın nıcht den Sonntagsschutz keine einheıtlichen Bestandsgarantıen
kırchlichen Feiertage arüber hınweg- kümmern ann WwW1€e MmMassıve Verände- 1ın allen Bundesländern bestehen und
horchen, auch WECI111 diesmal das da{fß solche FEinheitlichkeit schon al

FUuNnsSCIl 1m Freizeitverhalten der Deut-Dementiı eıner unmıiıttelbaren Getahr schen erhöhen konstant den auch aut nıcht iın der europäıschen Nachbar-
für den Pfingstmontag V höchsten schaft finden 1St, macht ıhden Kırchen liegenden Rechtfterti- schwach. och schwächer 1aber machtpolitischen reıisen bereıts ıIn den ole1- gungsdruck.chen Meldungen und Kommentaren ıhn, da{ß$ selbst Kırchenmitglieder muiıt

lesen W alr
Und ennoch 1sSt Z eıiınen Sonntags- eıner eher stark ausgepragtenarbeıt 1m vesamtgesellschaftlıchenWenn denn eın Feiertag den tinanzıel- Empfinden ımmer noch dıe Ausnah- Zugehörigkeıt, iıne 1mM Kırchenbe-

len Zwaäangen A4US der demographı- such Ww1€e 1mM alternatıven Freizeitpro-
schen I tindet sıch 1nNe Mehrzahl der deutlich ablesbare zuneh-Entwicklung Deutschlands Unternehmen mi1t dem grundgesetZ-geopfert werden mufß, werden dıe mend geringere Beziehung ıhm
„zweıten“ Feiertage, besonders der ıch verbürgten Schutz des Sonntags haben In eiıner weltanschaulich plura-ab 7Zudem haben die Kırchen ın iıhremPfingstmontag, ımmer iıne promiınen- Eınsatz für einen Tag, der ine len Gesellschaft kann grundsätzlıch

Stelle auf der Abschußliste einneh-
-

das traglose Fortbestehen bestimmter
NC Denn da der Bund, der das zemeınsame Freizeitgestaltung Feiertage MIt einem ftestumschriebe-möglıcht, der das entscheidende Boll-yesetzlıche Zugriffsrecht auf den werk ine Totalhıngabe des 101201 iıdeellen Hintergrund Nn1€e gesichert
Maı hätte, diesen streichen wırd, ul-
erscheıint schon beım Blick auf das Menschen das Wırtschaftssystem, se1n, auch nıcht als traditignelles fOseline restlose Funktionalisıe- LUrgul.
vegenwärtıge Verhältnis VO Regıe-
rungskoalition und Gewerkschaften LUMNLS Ist, 1n den Gewerkschaften einen

unwahrscheinlich. Ebenso unwahr- verläfßlichen Bündnispartner. Und
das, ohne bei der Begründung 1n inescheinlich 1ST dıe Aufhebung des noch theologische Schietflage geraten,Jungen Nationalfeiertages denn schon das Sabbatgebot des AltenOktober, der auch noch die Testamentes hat 1ne Teilbares

Gesetzgebungskompetenz des Bun- eindeutige
anthropologische Dimensıion. Lebensrecht®des f5llt Diesen abzuschaffen, ware (GGeraten 1aber einzelne kırchliche Fe1-eın allzu miıifßverständliches Sıgnal Hinrichtungswelle In den [JSA

angesıichts der Folgeprobleme der CrLage iın dıe Schußlinie, liegen die
Verhältnisse anders. Nıchrt NUrT, da{fß SO unangefochten dıe ehemals westl1-deutschen Vereinigung. das Bündnıs mı1t den Gewerkschatten che Führungsmacht USA militärisch

Be]l der rage, W1e€e sıch die Kırchen unwırksam würde. Diıiese wuürden sıch und polıtisch nach dem Zusammen-
dem Ansınnen, aut eiınen ıhrer Festta- durch die Forderung eines weıteren bruch des einstigen Gegners Ostblock
C verzıchten, erwehren könnten, kalendarısch beliebigen Urlaubstages gegenwärtıg auch dasteht, innenpolıtı-
1St 1ne andere Ausgangslage schadlos halten können oder sche Probleme lassen diıes Land ke1-
bestimmend, als be1 den Verte1d1- zumiındest versuchen. die Begrün- NECSWCS>S glänzend dastehen, W1e€
yungsbemühungen den Aarbeits- dung, dıe VO polhitischer Seıite dem I11all VO der weltpolitischen Lage
freien Sonntag, W1€ S1Ee beispielswelse Ansınnen auf Feiertags-Verzicht MI1t- her könnte. Diesen Eın-

druck verstärkten nıcht @NNn die 1mdie beıden yemeınsamen Erklärungen gegeben wurde 1ne Kırche, dıe sıch


